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Nachdem des Koͤnigs Majeſtaͤt mittelſt Allerhöchfter Cabinets-Ordre vom 11. Juli o. (Geſetz⸗ 
ſammlung pag. 379) beſtimmt haben, daß die den Gemeinden obliegenden Fuhren und Dienſte 
zur Unterhaltung der Shauffeen, zugleich aber die dem Landfuhrweſen in Schleſien bei Entrichtung des 
Chauſſeegeldes zugeſtandenen Beguͤnſtigungen vom 1. Januar 1839 ab, wegfallen und auch in Schle⸗ 
ſien die Chauſſeegeldre ohne Ausnahme nach dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 28. April 1828 vom gedachten 
Zeitpunkte ab, erhoben werden ſollen, ſo wird ſolches den Kreis⸗Einſaſſen hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß hiernach die ſeitherigen Chauſſee-Zoll-Ermaͤßigungs-Atteſte gänzlich ceffiren. 

Breslau den 15. November 1838. 8 Koͤnigl. Landrath i 

0 \ Graf v. Koͤnigsdorff. 
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SIR Ortsgerichte welche noch Klaſſenſteuer-Abmeldungen hinter fich haben, haben ſolche 
ſofort hierher einzureichen. N ; 
Breslau den 22. November 1838. f N 
Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


Ba der in diefem Jahre am 29. September ſtattgefundenen Stutenſchau find von der dazu er— 
wählten Commiſſion 12 Prämien à 5 Rthl. vertheilt worden und haben ſolche erhalten: 

1) der Erb⸗, Gerichts⸗ und Polizei- Scholz Bleier zu Domslau. z 

2) der Gerichts: Scholz Bleier zu Wirrwitz. 5 

3) der Erb⸗, Gerichts- und Polizei: Scholz Gimmler zu Tſchauchelwitz. 
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4) der Bauer und Gerichtsmann Gorille zu Leopoldowitz. 
5) der Bauer Kador zu Groß⸗Saͤgewitz. > 

6) der Bauer Koͤnig zu Domslau. ER 

7) der Erbe, Gerichts- und Polizei-Scholz Meier zu Thauer. 

8) der Erb-, Gerichts- und Polizei: Scholz Scholz zu Malſen. 

9) der Bauer Soboth au BR FR 

10) der Gerichts⸗Scholz Starofte zu Pol. Knignitz. a Et 4 

18 der Ben Weigelt zu Wutsch und 0 b 17 812 
129 der Kdnigl.⸗Pol.⸗Diſtr.⸗Com. Wirffe zu Biſchwitz am Berge. 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 1 
Breslau den 20. November 18838. 


Kbni 8 l. L andrathl. Amt. 


ern a 


Die Hausſteuer⸗Anlagen pro 1839 von den Dürfen: © nn ! 
Albrechtsdorf. Huben. Gr. Mochbern. Sambowitz. - 
Altſcheitnig. Janowitz. Sr. Naͤdlitz. Schuͤllermuͤhle. 
Barottwitz. Kleinburg. Kl. Naͤdtitz. Schbuborn. 

Bogenau. Klettendorf. Neudorf Com. Schweinern. 

Cattern v. Seydl. Koberwitz. Pol. Neudorf. Sqwoitſch. 

Cattern v. O h. Kottwitz. Neukirch. Silmenau. 
Domslau. Krietern. Niederhof. Gr. Suͤrding. 
Eckersdorf. Krolkwitz. Oderwitz. Stabelwitz. 

Pol. Gandau. Lamsfeld. Ottwitz. ir J Hinz. 

Goldſchmieden. Lilientha Pol. Peterwitz. Fl. Tſchanſch. 

Graͤbſchen. Malkwitz. Pilsnitz. Tſchechnitz. 
Grunau. Malſen. Pirſcham. Tſchirne. 

Hermannsdorf Com. Mariencranft, Poͤpelwitz. Weſſig und 

Hermannsdorf Str. Gr. Maſſelwitz. Priſſelwitz. Wiltſchau. 

Herrnprotſch. Meleſchwitz. Rothſuͤrben. 


* 


ſind bei deren Reviſion unrichtig und unvollſtaͤndig befunden worden, und muͤſſen vor deren Einſendung 
an Eine Königliche: hohe Regierung berichtiget und vervollſtaͤndigt werden. Zu dieſem Zweck has 
ben ſich die Herrn Gerichtsſchreiber der genannten Doͤrfer in den Tagen vom 27. bis 30. dieſes 
Monats in unterzeichnetem Amte einzufinden und die weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen. Im Falle 
des Ausbleibens des einen oder des andern würden durch die zur Erreichung des gedachten Zwecks 
abzuſendenden expreſſen Boten, für die betreffenden Ortsbehoͤrden Koſten entſtehen. 


Breslau den 22. November 1838. 
Chriſtian der IV. König von Danemark 
5 und Chriſtina Munk. 

(Fortſetzung.) 

Das nicht, mein König! ſfagte Chriſtina 
ich fuͤhle nur, daß wenn ich ja einem Manne 
angehören ſoll, ich zu ihm muß aufwärts 


ſchauen koͤnnen, nicht ihn unter mir erblicken, und 


nimmer vermochte ich dies zu einem Jüngling, 
gekaͤlterten Traubenſaft 


der gleich dem friſch 
noch im Brauſen iſt, und vielen Gaͤhrungsſtoff 
auswerfen muß, ehe er als reiner Wein das 


Koͤnigl. Kreis-Steuer-Amt. 7 


Herz zu erfreuen vermag. Nicht die Thorheiten 
meines Gatten will ich beweinen, — er ſoll die 
meinen zu verhüten wiſſen, indem er meine Une 
erfahrne Jugend zu leiten verſteht, und meinen 
ſchuͤchtern auf glatter Bahn wandelnden Fuß 
vor dem Strautheln bewahrt. Denn wie die 
Frucht, die in Sturm und Regen und Sonnene 
ſchein reifte, erſt die Suͤſſigkeit, die ihr Gott 
beſchieden, erlangte, wenn fie reif war, während 
ſie fruͤher herb und ſauer war, und nur dem 


verdorbenen Geſchmack mundet, ſo könnte mich 


auch nur ein Mann begluͤcken, der ſiegreich über 


ſeine Leidenſchaften Herr geworden iſt, und der, 
unabhaͤngig von dem ſchnellen Wechſel aͤußerer 
Eindruͤcke, beſtimmt weiß, was er will und muß, 
und was auch ich an ſeiner Seite ſoll. 8 
Erſtaunt ſah fie Chriſtian lange unverwand⸗ 
ten Blickes an. Im Feuer der Rede hatten ſich 
ihre Wangen mehr. gefärbt: Vom lebhaften 
Yefühle deſſen, was fie ſprach durchdrungen, 
war jede kleine Verlegenheit) jede ſtörende Furcht 
in ihr gewichen, und die vollſte Unbefangenheit, 
die fie wieder erlangt hatte, verlieh ihr noch ei⸗ 
nen Zauber mehr, um das aufgeregte Gemuͤth 
des Koͤnigs fuͤr ſich zu beſtechen. ER! 

Ihr ſprecht weifer als eure Jahre es erwar- 
ten laſſen, ſagte der König etwas betroffen, ins 
dem zu ſeinem eignen Befremden das herablaſ— 
ende Du nicht mehr Über feine Lippen wollte. 
Woher hattet ihr auf eurer kurzen Lebensbahn 
Gelegenheit zu ſo ernſten Prüfungen, zu einer 
ſo ruhigen, ſonſt nur dem geſetzten Alter eige— 
nen Anſicht? 5 10 der 

Die Erfahrung, mein Koͤnig und Herr, 
verſetzte Chriſtina. Nicht im Schooßen des Gluͤcks 
wuͤrde ſie mir das Leben in ſeiner eigentlichen 


Geſtalt gezeigt, nicht in der Fuͤlle des Ueber- 


fluſſes die Wahrheiten aufgedrungen haben, die 
ich in unbeachteter Stille wie koͤſtliche Perlen mir 
ſammelte, um damit, wo moͤglich, meine dunkle 

Zukunft zu ſchmuͤcken. Fruͤh gewoͤhnt, den ſor— 
genden Blick auf alle Lebensverhaͤltniſſe um mich 
her zu richten, um zu erforſchen, ob nicht aus 
irgend einem eine Hoffnung fuͤr die Meinigen 
und mich hervorgehen koͤnne, hat keine Taͤuſchung 
mich je in ſuͤßen Wahn gewiegt, ſondern klar 
und oft ſchroff iſt mir die Wirklichkeit erſchienen, 
und aus den Schickſalen Anderer, die offen vor 
mir da lagen, habe ich erkannt, was ich bedarf, 
und was ich erſtreben und vermeiden muß, um 
auf meine Weiſe gluͤcklich zu ſein. 2 

Geht jetzt, ſprach der König, der ich immer 
waͤrmer fuͤhlte, ich werde an euch denken, und 
ſchon morgen, wo ich euch wieder zu ſehen 
wuͤnſche, hoffe ich euch zu beweiſen, daß die 
Sorge fuͤr euer Wohl mich beſchaͤftiget hat. 

. Chriſtina neigte ſich in ſchweigendem Ge: 
horſam vor ihrem koͤniglichen Gebieter; doch als 
ie noch einmal ihren geſenkten Blick zu ihm 
aufhob, und in feinen Augen das unverkenn— 
barſte Wohlwollen, ja’ eine Zaͤrtlichkeit erblickte, 
deren Glut wie ein elektriſcher Funken durch ihr 
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Inneres zuckte, da vermochte ſie nicht ſo kalt 
und ſtumm von ihm zu ſcheiden, wie es die 
Ehrfurcht gebot. Sie faßte die ſchoͤne, maͤnn⸗ 
liche Hand, welche den Zepter führte, und welche 
Gnadenbezeugungen mancher Art austheilte, aber 
auch ſtreng die Gerechtigkeit verwaltete, drückte 
ſie mit Inbrunſt an ihre warmen Lippen, und 
verließ dann ſchnell, wie eine Roſe gluͤhend, das 
Gemach, worin der König mit hochklopfendem 
Herzen zuruͤck blieb. 8 
In der erſten Viertelſtunde befand derſelbe 
ſich in einer Art von Betaͤubung, und er hatte 
alle Kraft des Willens noͤthig, um ſich wieder 
zu faſſen und zu ſammeln; denn der nicht mehr 
wie ein Juͤngling ſchwaͤrmende Mann, der Held 
der das Schickſal von Millionen lenkende Mo⸗ 
narch, durfte ſich von den Reitzen eines unbe⸗ 
deutenden Maͤdchens nicht aus der Faſſung brin⸗ 
gen laſſen. — — Er ſuchte ſich durch Geſchaͤfte 
zu zerſtreuen und ſeine Gedanken von dem Maͤd⸗ 
chen abzulenken. — Doch umſonſt, ſein Inneres 
war ganz von ihr erfuͤllt, auch ſelbſt wenn er 
die Augen ſchloß, und eine gewaltige Sehnſucht 
bemaͤchtigte ſich ſeiner nach ihrer Wiederkehr. — 
Niemand ahnete die tiefe Wunde, die des 
Koͤnigs Herz empfangen, denn man hielt es 
gegen die Eindruͤcke aller weiblichen Liebenswuͤr⸗ 
digkeit verſchloſſen. Auch hatte keiner die ihr 
angeborne Anmuth bemerkt. — Denn die Schön: 


heit gleicht dem Diamant, der im Staube lie⸗ 


gend, nur des Kenners Blick auf ſich zieht, und 
erſt dann durch ſeinen Glanz die Menge blendet, 
wenn er in reicher Faſſung ſtrahlt. 


Niemand folgerte daher aus den naͤhern 
Umſtaͤnden, die ſie betrafen, die wahre Urſache 
dieſer Theilnahme, denn man war es gewohnt, 
daß er immer erſt ſorgſame Erkundigungen ein 
zog, ehe er Gnadenbezeugungen und Wohlthaten 
erzeugte. Daher beantwortete man ſeine Fragen 
nach Chriſtinens Verhältniß der Wahrheit gemäß 
und zu ihrem Vortheil. 


Mit Vergnuͤgen vernahm der Koͤnig, der 


an den Frauen Demuth, Fleiß und häuslichen 


Sinn am hoͤchſten ſchaͤtzte, fo wie ſie dieſes ver; 
dienen, daß Chriſtina die Seele ihrer Familie 
ſei, und durch ihre unermuͤdete Ausdauer in 
Fleiß und Geduld ſie bisher immer ermuthigt, 
15 durch ihr Beiſpiel geſtaͤrkt und getroͤſtet 
abe. 5 


192 — 2 


Auch forſchte er leiſe, ob man keinen Be: 
werber wiſſe, der vielleicht geneigt ſei, ihre Hand, 
mit einer guten Ausſteuer verbunden, zu empfangen 
und es that ſeinem Herzen wohl, zu vernehmen, daß 
man von dieſer Seite allein das Mädchen. taz 
deln und des Eigenſinns beſchuldigen muͤſſe, in⸗ 
dem ihr ſtrenges Betragen jede auch noch ſo 
redlich gemeinte Annaͤherung der jungen, Manner 
bisher zuruͤckgewieſen habe, da doch die Klug⸗ 
beit erfordert hätte, ſobald als möglich auf 
eine anſtaͤndige Verſorgung zu denken. 


Daß der Schlaf des Königs Auge in der 


darauf folgenden Nacht nicht lindernd ſchloß, 
daß einer der wichtigſten Entſchluͤſſe feines Le— 
bens nicht ohne harten Kampf mit den Hinder⸗ 
niſſen, die ihn zuruͤckſchreckend, ſich in den Weg 
ſtellten, und nicht ohne die reiflichſte Ueberlegung 
in ihm befeſtigte, iſt wohl ausgemacht; wenn 
auch die Geſchichte nichts davon ſagt. - 
Noch che der Tag grauete, weckte er feine 
Umgebung und ſuchte die ſeinem Charakter cis 
gene Ungeduld durch eine Menge von Geſchaͤf en zu 
befchwichtigen. Aber vergebens. Nichts wollte ihm 
gelingen, er dachte immer an die Stunde, wo 
Chriſtina wieder vor ihm erſcheinen wuͤrde; ja, 
er ſandte endlich, weil ihm dieſelbe zu lange 
waͤhrte, einen Boten zu ihr, mit dem Befehle, 
ſogleich zu erſcheinen. 

Reitzender noch als geſtern erſchien ſie ihm 
bei ihrem Eintritt, denn jede Spur von Be⸗ 
klommenheit und Angſt war jetzt aus ihren 
Zuͤgen verſchwunden, und mit beſcheidenem Zus 
trauen trat fie vor den König, der, ihrem rich— 
tigen Gefuͤhle nach, kein Fremder mehr war, 
ſondern aus einem maͤchtigen Beherrſcher eines 
Reichs, in deſſen Haͤnden die Entſcheidung ihres 
Schickſals lag, ſich in einen Freund verwandelt 
hatte, von dem ſie ihr Gluͤck erwarten durfte. 

N (Beſchluß folgt.) 


Anzeigen. 

Kommende Mittwoch und Donnerſtag als 
den 28. und 29. dieſes Monats findet in mei⸗ 
nen Koffeehauſe zu Roſenthal das Kirmißfeſt 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet | 

Carl Sauer zu Roſenthal. 


Unglücksfall. 
Am 12. d. M. wurden an einem Tage⸗ 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße . 56. 


arbeiter der ſich in Laniſch gehangen hatte, Wie⸗ 
derbelebungs-Verſuche erfolglos angewandt. 


Dieb ſtaͤh le. 

Dem Dreſchgaͤrtner Rebel in Duͤrrjentſch⸗ 
wurde in der Nacht vom 21. zum 22. d. M. 
eine Nutz⸗ Kuh geſtohlen, dieſelbe iſt weiß und 
rothgefleckt vom Maul bis in die Mitte des 
Kopfes weiß, um die Hörner und im Genick 
roth, der Ruͤcken weiß, an den Seiten meiſt roth 
mit weißen Flecken, um die Feſſeln roth und 
weiß geſtreift, gewoͤhnlich geformte Hoͤrner, volls 
ſtaͤndiges Gebiß, etwa 10 bis 12 Jahr alt, 
großer Statur. 8 


In Reppline wurden dem Bauer Jeltſch 


in der Nacht vom 14. zum 15, d. M. 8 Schaafe 


aus dem Stalle geftohlen, f 


In der Nach vom 4. zum 5. d. M. ſind 
mittelſt Einbruchs in das zum Forſthauſe Mehl⸗ 
theuer Strehlner Kreiſes gehoͤrige Backhaus, die 
nachſtehend verzeichneten, dem Koͤnigl. Walt: 
waͤrter Foͤrſter daſelbſt gehörigen Gelder und 


Sachen geſtohlen worden, als: 2 Stuͤck Preuß. 
Friedrichsd'or; 2 Stuͤck Doppelfriedrichsd'or; 


43 rthl. in 1 und 12 rthl. in 4 Stuͤcken; 
10 Stuͤck Leinewand⸗ Hemden noch wenig ge— 
tragen; 6 Paar wollene und 6 Paar baumwol- 
lene Strümpfe; 4 Stuck baumwollene rothbunte 
Schnupftuͤcher und 2 Stuͤck rothkarrirte Kopf⸗ 
kiſſenuͤberzuͤge; eine ganz gute Doppelflinte, deren 
Laͤufe von Drath geſchmiedet und mit dem 
Namen Gerard bezeichnet ſind, welchen man je— 
doch nur wenn der Schaft abgenommen iſt, 
leſen kann, auch iſt neben dem Namen mit ei- 
nem Meſſer etwas gekratz, die Garnitur iſt von 
Eiſen engliſchgrau, der Ladeſtock von Eichenholz, 
oben mit einem gelhmeſſingenen Knopf unten ein 
Doppelkraͤtzer zum aͤnſchrauben, der Schaft iſt 
von Nußbaumholz, unten am Kolben iſt ein 
Hirſchkopf liegend ausgeſchnitten, auf der Backen⸗ 
ſeite iſt eine Roſette angebracht, am linken Hahn . 
iſt vorn ein kleines Loch von dem Aufſchlagen 
auf die Kupferhuͤtchen durchgebrannt, die Schlöffer 
ſind Kettenſchloͤſſer mit Kreutzſtudel, das Gewehr 
iſt in Luͤttich gebaut. f 
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